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1. Vorspann 

Der Veranstaltungssaal ist ab 16:30 Uhr für die TeilnehmerInnen geöffnet. Wie bei den vorigen Veran-
staltungen wird im Eingangsbereich anhand von Abfragen ein Eindruck über die Zusammensetzung 
des Kreises der TeilnehmerInnen ermittelt. Nicht alle TeilnehmerInnen beteiligen sich an den Abfra-
gen, aber doch die Mehrzahl. 

 

Abfragen beim Eintreffen 

• Wie bewegen Sie sich überwiegend im Alltag fort? 
Die meisten Beteiligten (20 Punkte) bewegen sich in ihrem Alltag überwiegend mit dem Fahrrad 
fort, 17 Personen sind überwiegend zu Fuß unterwegs. Weitere 17 Personen nutzen hauptsäch-
lich den ÖPNV und 8 Personen sind im Alltag überwiegend mit dem PKW unterwegs.  

• Wo wohnen Sie?  
28 Personen wohnen in unmittelbare Nähe zum Eppendorfer Marktplatz. 25 Personen wohnen  
im weiteren Umkreis.  

Beim Eintreffen stehen außerdem Informationen zur aktuellen Verkehrssituation am Eppendorfer 
Marktplatz aus der Bestandsanalyse bereit. Ebenso können die vom Gutachterteam des Büros SHP 
Ingenieure für die erste Werkstatt entwickelten Alternativen noch einmal betrachtet und die Materialien 
für die heutige Veranstaltung vorab begutachtet werden. Außerdem hängen Skizzen aus, die von zwei 
Beteiligten im Nachgang zur ersten Planungswerkstatt eingereicht worden waren. Sie regen zusätzli-
che Alternativen für die Planung an. 
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2. Begrüßung und Einführung 

Roland Hansen, Leiter des Projekts Busbeschleunigung im Landesbetrieb Straßen, Brücken und Ge-
wässer (LSBG), begrüßt die Anwesenden. 

Da viele der Anwesenden zum ersten Mal an einer Veranstaltung in diesem Verfahren teilnehmen, 
gibt Herr Hansen einen kurzen Überblick über die Rahmenbedingungen und Hintergründe des Beteili-
gungsverfahrens. 

Grundlage ist das Senatsprogramm Busbeschleunigung. Im Mittelpunkt stehen Ziele für 

• den Busverkehr: 

• Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit, 

• Kapazitätssteigerung, 

• Barrierefreiheit, 

• Fahrgastkomfort und Sicherheit, 

• Mehrwerte für weitere VerkehrsteilnehmerInnen schaffen, 

• bessere Aufenthaltsqualität am Eppendorfer Marktplatz. 

• und den Fahrradverkehr: 

• Regelkonformer Ausbau der Radverkehrsanlagen, 

• Verbesserung bzw. Herstellung wichtiger Wegeverbindungen. 

Das Beteiligungsverfahren ist der eigentlichen Planung vorgeschaltet. Es stellt ein Angebot zur Mitwir-
kung dar, um Empfehlungen für den anschließenden Abstimmungs- und Planungsprozess zu erarbei-
ten. Eine Entscheidung über die umzusetzende Planung erfolgt im anschließenden Planungsprozess 
in der Abstimmung mit den Trägern öffentlicher Belange und durch das Votum der politischen Gremi-
en.  

Herr Hansen betont, wie wertvoll die Mitwirkung aller Interessierten für die Planung sei. Er freut sich 
über die rege Beteiligung bei den Veranstaltungen in diesem Verfahren. Ziel sei eine ganzheitliche 
Planung für alle Verkehrsarten, dabei sei auch die Barrierefreiheit von hoher Bedeutung. Ein breit 
getragenes Ergebnis dieses Beteiligungsverfahrens wird großen Einfluss auf die spätere Planung 
haben. 

Ausgehend von dem Ergebnis der ersten Planungswerkstatt, haben die VertreterInnen des LSBG und 
des Gutachterbüros SHP Ingenieure die Alternative 3 geprüft. Diese war von den TeilnehmerInnen der 
ersten Planungswerkstatt für die Verkehrsführung am Eppendorfer Marktplatz empfohlen worden. Herr 
Hansen nennt als Ziele der heutigen Veranstaltung, die Prüfergebnisse und deren Konsequenzen 
gemeinsam zu betrachten und daraus einen tragfähigen Lösungsvorschlag zu entwickeln.  

Herr Hansen stellt die weiteren Mitwirkenden der Veranstaltung vor. Der LSBG wird vertreten durch 
Dr. Leonie Lange, Carsten Buck, Sönke Gerundt und Anna Al-Khafagi.  

Weitere Mitwirkende sind  

• Martin Böhmer, Hamburger Hochbahn AG,  
• Jonathan Temminghoff, Hamburger Verkehrsverbund HVV,  
• Sabrina Stieger und Dr. Daniel Seebo, SHP Ingenieure. 

Die Moderation und Dokumentation der Veranstaltung übernimmt das Team von TOLLERORT entwi-
ckeln & beteiligen mit Mone Böcker, Anette Quast, Katharine Wegner und Alessandro Pantò.  

Auf den Stühlen liegt ein Feedbackbogen des LSBG aus, den die Teilnehmenden im Anschluss an die 
Veranstaltung ausfüllen können.  
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Ablauf 17:00 – 21:00 Uhr 

• Begrüßung und Einführung 
• Vorstellung der Prüfergebnisse zu  

Alternative 3 und deren Konsequenzen 

Pause 

• Gesprächsrunde zur Diskussion  
der Lösungsansätze sowie deren  
Bewertung 

• Abschluss und Ausblick 

Frau Böcker begrüßt als Moderatorin die Teilneh-
merInnen und informiert über den Ablauf der Ver-
anstaltung. Sie gibt einen Überblick über den zu-
rückliegenden Beteiligungsprozess und vermittelt 
einen Eindruck von der Zusammensetzung des 
Kreises der TeilnehmerInnen. Der Großteil der 
Anwesenden stammt aus dem Kreis der Anwoh-
nerInnen, wobei die Wohnorte über ganz Eppen-
dorf verteilt sind. FahrradfahrerInnen und Fuß-
gängerInnen sind – gemessen an durchschnittli-
chen Verkehrsanteilen – besonders stark vertre-
ten. VertreterInnen von Verbänden, Gewerbe und 
Interessensgruppen sind ebenfalls anwesend. Auch sind verschiedene Altersgruppen vertreten. Frau 
Böcker erwartet aufgrund der gemischten Zusammensetzung eine vielfältige Diskussion.  

Auf Nachfrage wiederholt Frau Böcker die Information von Herrn Hansen, dass aus dem Beteiligungs-
verfahren keine verbindliche Entscheidung, sondern eine Empfehlung für den weiteren Planungspro-
zess hervorgehe. Die vorgeschaltete Beteiligung könne nicht die Entscheidung eines demokratisch 
gewählten Gremiums ersetzen. Ein klares Meinungsbild aus der öffentlichen Beteiligung könne aber 
großen Einfluss auf den anschließenden Entscheidungsprozess haben. 

3. Vorstellung der Prüfungsergebnisse zu Alternative 3 und deren 
Konsequenzen 

Herr Hansen informiert gemeinsam mit seinen KollegInnen über den Arbeitsstand. Aus der ersten 
Planungswerkstatt war Alternative 3 als klarer Favorit hervorgegangen. Der Auftrag aus der Veranstal-
tung bestand darin, die Rahmenbedingungen für die weitere Planung und Realisierung einer Lösung 
auf Grundlage der Alternative 3 zu prüfen. Die Prüfungen und verwaltungsinternen Abstimmungen 
hätten, wie Herr Hansen betont, die vollen zehn Wochen seit der letzten Veranstaltung in Anspruch 
genommen.  

Einführend wird Alternative 3 in ihren Grundzügen noch einmal dargestellt. Der wesentliche Ansatz 
der Alternative 3 besteht darin, den Verkehr am Eppendorfer Marktplatz sehr stark zu beruhigen, in-
dem der überörtliche Verkehr über die Bundesstraße 5 nicht mehr über den Eppendorfer Marktplatz, 
sondern über die Tarpenbekstraße und den Lokstedter Weg/die Ludolfstraße geführt werden würde. 
Direkt am Eppendorfer Markplatz würde nur eine Kommunaltrasse für den Busverkehr und den Rad-
verkehr verbleiben. So entstünden größere Flächen für den Fußverkehr und den Aufenthalt in den 
Seitenräumen sowie komfortable Haltestellen mit großzügig angelegten Wartebereichen. Die Verän-
derungen hätten erhebliche Auswirkungen auf die Verkehrsströme im weiteren Umfeld des Eppendor-
fer Marktplatzes.  

Frau Al-Khafagi, Herr Hansen, Herr Gerundt und Herr Buck (alle LSBG) stellen die Ergebnisse der 
Prüfungen vor und gehen ein auf 

• die Verlegung der Bundesstraße 5,  
• die Auswirkungen auf den Denkmalschutz (bei Verlegung der Bundesstraße), 
• die Verkehrsqualität an den besonders betroffenen Kreuzungen 

• Tarpenbekstraße/Martinistraße, 
• Martinistraße/Eppendorfer Landstraße, 
• Lokstedter Weg/Eppendorfer Landstraße, 

• die Lärm- und Luftbelastung an der  
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• Tarpenbekstraße und 
• Ludolfstraße. 

(Die vollständige Präsentation mit allen Karten und Plänen steht unter https://via-
bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/ zum Download bereit.) 

 

 

Karte vom Untersuchungsraum mit einer Markierung Kernpunkte der Alternative 3. Quelle: Präsentation des 
LSBG. 

Die Prüfungen haben ergeben, dass die Alternative 3 entgegen erster Annahmen nicht umsetzbar ist. 
Insbesondere die Mehrbelastung für die umliegenden Gebiete ist nicht zu verantworten. Die ExpertIn-
nen des LSBG erläutern die Gründe:  

• In der Alternative 3 würde an der bereits hochbelasteten Tarpenbekstraße eine zusätzliche 
Verkehrsbelastung von 5.000 - 6.000 Fahrzeugen entstehen. Dort soll aufgrund der bereits 
bestehenden Lärm- und Luftbelastung künftig nachts nur noch Tempo 30 gefahren werden 
dürfen. Es sei nicht sinnvoll, hier noch mehr Verkehr durchzuführen.  

• Eine Verlegung der Bundesstraße stünde in Konflikt mit dem Denkmalschutz. Das denkmal-
geschützte Trafohäuschen an der Kreuzung Tarpenbekstraße/Lokstedter Weg könnte nicht 
erhalten werden, wenn im erforderlichen Umfang Verkehr verlagert werden würde. Das zu-
ständige Denkmalschutzamt kann dieser Alternative daher nicht zustimmen. Außerdem müss-
te an anderer Stelle ein Ersatz für das Trafohäuschen geschaffen werden, um die Funktion zu 
wahren. Auch das wäre nur schwer realisierbar. Denkmalschutzrechtliche Bedenken gibt es 
darüber hinaus bzgl. eines Röhrenbunkers, der sich unterhalb des Trafohäuschen in der 
Nebenfahrbahn erstreckt. Bei einem Umbau der Kreuzung würde dieser zerstört.  

• Bei der Alternative 3 würden zusätzliche Verkehrsströme über bereits viel befahrene Straßen 
und Kreuzungen gelenkt. Die Ampelphasen an den betroffenen Kreuzungen sind aber bereits 
ausgereizt. Würden längere Grünphasen für die hinzukommenden Fahrzeuge eingerichtet 
werden, würden in der Hauptverkehrszeit erhebliche Rückstauungen entstehen. Die für eine 
Planung erforderlichen Qualitätsstandards könnten nicht eingehalten werden.  

• Die Rückstauungen in den Hauptverkehrszeiten würden auch die Busse der Linie 20 und 25 
blockieren. Diese Linien werden im Rahmen des Busbeschleunigungs-Programms derzeit 

https://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
https://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
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aufwändig optimiert und sind u.a. auch Planungsanlass für den Umbau des Eppendorfer 
Marktplatzes. Es würde dem Sinn einer Planung widersprechen, Busverbindungen durch po-
tenzielle Staufallen zu behindern. 

• An der Ludolfstraße würde durch Alternative 3 das Verkehrsaufkommen erheblich gesteigert 
werden. Für den Zweirichtungsverkehr im Kfz-Verkehr müssten vier Fahrspuren eingerichtet 
werden. Der Kfz-Verkehr würde dadurch näher an die Häuser heranrücken. Die so verkleiner-
ten Seitenflächen seien nicht nur für die AnwohnerInnen eine zusätzliche Belastung, sie lie-
ßen auch keine sinnvolle Radverkehrsführung mehr zu.  

Während und nach der Vorstellung der Prüfergebnisse stellen sich die ExpertInnen des LSGB zahlrei-
chen kritische Rückfragen und Anmerkungen aus dem Kreis der TeilnehmerInnen. Insgesamt wird 
eine große Enttäuschung über das Ergebnis der Prüfungen zum Ausdruck gebracht. Folgende Aspek-
te werden dabei u.a. angesprochen und geklärt:  

• Mehrfach werden die zugrundeliegenden Zahlen und die Prämisse, der Verkehr werde in Zu-
kunft in nahezu gleicher Stärke weiterfließen, kritisch hinterfragt.  
Bei der Prüfung der Alternative 3 wurde bereits miteingerechnet, dass einige Verkehrsteil-
nehmerInnen die kritischen Verkehrsknotenpunkte nach Umsetzung der Alternative 3 meiden 
würden, so dass es zu weiträumigeren Verlagerungen kommen könnte. Dieser Verkehrsrück-
gang würde nicht ausreichen, um die oben beschriebenen Überlastungen zu verhindern, so 
die Erläuterung der VertreterInnen des LSBG. 
Einige TeilnehmerInnen nehmen an, erst mit einer Verknappung der angebotenen Verkehrs-
flächen, würde sich auch das Verkehrsverhalten ändern. Um eine echte Veränderung herbei-
zuführen, müsse der Verkehr aktiv aus der Stadt gedrängt werden. Die VerkehrsteilnehmerIn-
nen seien in der Lage, sich an neue Situationen anzupassen. Dies sei bei der Prüfung nicht 
berücksichtigt worden. Die Verkehrswende sei europaweit in aller Munde. Das Leitbild der 
„autogerechten Stadt“ müsse dringend überwunden werden. Kopenhagen gebe dafür ein viele 
Anregungen. Alternative 3 greife diesen Ansatz auf.  
Die VertreterInnen des LSBG müssen aber einschränken, dass sie keine Planung machen 
und umsetzen könnten, die gezielt Staus produziere, um auf diese Weise ein verändertes 
Verkehrsverhalten zu erzeugen.  
Es äußern sich auch AnwohnerInnen der betroffenen Straßen, wie z.B. der Ludolfstraße, die 
eine derart hohe zusätzliche Belastung ablehnen.  

• Einige TeilnehmerInnen fordern, deutlich mehr für den ÖPNV und den Radverkehr zu tun, 
damit mehr Menschen vom Kfz-Verkehr umsteigen. Dies ist das Ziel des Busbeschleuni-
gungsprogramms. Die ExpertInnen des LSBG schränken ein, dass es trotz steigender Fahr-
gastzahlen fraglich sei, den Anteil des Kfz-Verkehrs in den nächsten Jahren so weit zu sen-
ken, dass die drohende Überbelastung der angrenzenden Straßenräume und Kreuzungen im 
Fall der Alternative 3 verhindert werden könnte. 

• Einige bestehende und neu einzurichtende Abbiegebeziehungen in der Alternative 3 werden 
aus dem Kreis der TeilnehmerInnen kritisch hinterfragt. Die ExpertInnen des LSGB erläutern, 
in der Alternative 3 würden viele Fahrbeziehungen aus dem Eppendorfer Marktplatz heraus-
genommen, daher sei es wichtig genügend andere Abbiegemöglichkeiten anzubieten.  

• Hinterfragt wird der Stellenwert des Denkmalschutzes des Trafohäuschens an der Tarpen-
bekstraße. An anderen Stellen in der Stadt werde der Denkmalschutz nicht so beherzigt, so 
die Einschätzung eines Teilnehmers. Ein anderer Teilnehmer weist aber darauf hin, dass hier 
nicht nur das denkmalgeschützte Trafohäuschen stehe, sondern auch der Eingang zu einem 
großen Röhrenbunker aus dem zweiten Weltkrieg. Das Eppendorfer Stadtteilarchiv hat die 
Trägerschaft des Röhrenbunkers und bietet Führungen durch den Bunker an.  

• In der Diskussion wird von einem Teilnehmer angeregt, die Bundesstraße in einem noch grö-
ßeren Umkreis über andere Verkehrsknotenpunkte weiter entfernt vom Eppendorfer Markt-
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platz zu führen. Hier machen die ExpertInnen des LSBG deutlich, es sei nicht zu verantwor-
ten, Verkehrsströme in andere Gebiete umzuleiten und dann sich selbst zu überlassen. Zu-
dem reiche eine solche Planung deutlich über den Rahmen des Projekts der Umgestaltung 
des Eppendorfer Markplatzes im Rahmen der Busbeschleunigung hinaus. Solche Dimensio-
nen müssten auf einer anderen Ebene geprüft und entschieden werden.  

• Einige TeilnehmerInnen bringen ihre Enttäuschung und ihr Unverständnis darüber zum Aus-
druck, dass die Chance der Alternative 3 auf eine größere Umgestaltung nicht genutzt werde. 
Es wird auch der Verdacht geäußert, es sei gezielt nach Gründen gegen Alternative 3 gesucht 
worden. Die großen Vorteile der Alternative 3 seien gegenüber den Bedürfnissen des motori-
sierten Verkehrs nicht ausreichend gewürdigt worden. AnwohnerInnen, die durch Alternative 3 
mehr belastet würden, könnten mit anderen Mitteln entschädigt werden, beispielsweise mit 
Parkplätzen. 

Die ExpertInnen des LSBG betonen, dass sie den Auftrag aus der ersten Planungswerkstatt unvor-
eingenommen und ernsthaft angenommen und alle Möglichkeiten geprüft hätten, den Eppendorfer 
Marktplatz verkehrstechnisch zu entlasten. Auch wenn die Prüfergebnisse enttäuschend seien, beste-
he nach wie vor eine große Chance, eine gute Lösung für den Eppendorfer Marktplatz zu entwickeln. 
Gemeinsam mit den PlanerInnen von SHP Ingenieure sind auf Grundlage der Prüfergebnisse neue 
Lösungsansätze erarbeitet worden, die heute vorgestellt werden.  

Alternativen für die Verkehrsführung im Bereich des Eppendorfer Markplatzes  

Herr Dr. Seebo, SHP Ingenieure, begrüßt die Anwesenden und ergänzt mit Blick auf die vorrausge-
gangene Diskussion: Es sei klar, dass dieses Ergebnis nicht den Erwartungen der Beteiligten entspre-
chen würde. Einige Hinweise aus der Diskussion seien prinzipiell auch richtig: Verkehr könne reduziert 
und auch verdrängt werden – jedoch nicht mit den zur Verfügung stehenden Mitteln.  

Herr Dr. Seebo stellt eine neue Alternative 4 für den Eppendorfer Marktplatz vor, die auf Grundlage 
der erfolgten Prüfungen in Abstimmung mit den ExpertInnen des LSBG entwickelt wurde. Er betont, 
man habe sich nach dem Ausscheiden der Alternative 3 bemüht, eine neue Lösung zu finden, die 
möglichst viele Anliegen aus der Beteiligung weiterhin aufgreife: 

• Alternative 3:  
Positive Aspekte 
• Starke Entlastung im Bereich Eppendorfer Marktplatz 
• Weitgehend autofreie Straßenräume 
• Potenzial zur Anlage eines Stadtplatzes 
Wesentliche Ausschlusskriterien 
• Starke verkehrliche Mehrbelastung der Ludolfstraße, des Lokstedter Wegs und der Tar-

penbekstraße 
• Probleme hinsichtlich Luftschadstoffe, Lärm und Leistungsfähigkeit 

• Alternative 1:  
positive Aspekte der aus dem Workshop I 
• Bushaltestelle am östlichen Fahrbahnrand des Eppendorfer Marktplatzes, direkte Anbin-

dung an Einkaufsmöglichkeiten 
Anregungen aus dem Workshop I 
• ggf. Splittung der Haltestellen: Fahrtrichtung Nord am Eppendorfer Marktplatz Süd, Fahrt-

richtung Ost in der Heinickestraße 
• keine Durchfahrt für den MIV vom Eppendorfer Marktplatz Süd nach Nord 
• Querungsmöglichkeit im Bereich Ludolfstraße/Heinickestraße 
• Ludolfstraße für beide Fahrtrichtungen öffnen 
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• Alternative 2:  
Positive Aspekte aus dem Workshop I 
• Aufwertung und Belebung des Eppendorfer Marktplatzes Nord durch Verlagerung der Bus-

haltestelle in diesen Bereich (Stärkung Einzelhandel, Aufenthalt) 
• Dadurch Stärkung der Achse Richtung Alster 
Anregungen aus dem Workshop I 
• Radverkehrsanlage auch am südlichen Fahrbahnrand der Ludolfstraße sowie am nördli-

chen Fahrbahnrand der Heinickestraße 
• Flächen für den Lieferverkehr am Eppendorfer Marktplatz Süd berücksichtigen 

Unter Berücksichtigung der Hinweise aus dem bisherigen Beteiligungsprozess sei eine „Best of- Alter-
native“ entstanden. Da im Detail unterschiedliche Varianten denkbar sind, stellt Herr Dr. Seebo die 
Alternative 4 in den drei Varianten a, b und c vor.  

Zur besseren Übersicht wird ein Handout mit den drei Varianten der Alternative 4 an die Teilnehme-
rInnen verteilt. Auf den Folien ist zusätzlich jede Alternative in einem Lageplan skizziert. Dieser vermit-
telt einen Überblick über die Veränderung der Verkehrsführung und Straßenraumaufteilung. Zu jeder 
Alternative liegen außerdem Straßenquerschnitte vor, die die Straßenraumaufteilung detaillierter im 
Schnitt und im Vergleich zum Bestand zeigen. Die Schnitte beschreiben für alle drei Varianten die 
Situation an folgenden Standorten:  

• Eppendorfer Marktplatz (Süd) 
• Heinickestraße  
• Ludolfstraße 

In den Lageplänen sind diese Querschnitte jeweils schwarz markiert, zwei kleine Dreiecke zeigen die 
Blickrichtung. Des weiteren liegen Karten zur Führung des Kfz-, Rad- und Busverkehrs vor. Ebenso 
werden die Umsteigebeziehungen an den Bushaltestellen in einer Karte aufgeführt. 

(Alle Straßenquerschnitte, Lagepläne sowie Karten zum Verkehrsfluss und weitere Informationen fin-
den Sie zum Download unter: http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/ 

Die drei Varianten unterscheiden sich vor allem durch die räumliche Organisation der Bushaltestelle. 
Allen Varianten gemeinsam ist, dass  

• die Bushaltestelle gegenüber der heutigen Situation räumlich anders organisiert werden wür-
de, so dass mehr Aufstellflächen für die Buslinien an der Haltestelle zur Verfügung stehen 
(Die konkreten Lösungen für die Organisation der Haltestellen unterscheiden sich in den drei 
Varianten a, b und c.)  

• durchgängige Radwegebeziehungen hergestellt wären, weitestgehend als eigenständige, be-
nutzungspflichtige Radverkehrsanlagen, so auch in der Ludolfstraße mit beidseitig richtungs-
treuen Radverkehrsanlagen von 1,75 m Breite im Seitenraum. In zwei Varianten würde tlw. 
eine gemeinsame Führung des Linienbusverkehrs und des Radverkehrs auf der Fahrbahn im 
Bereich des Eppendorfer Marktplatzes erfolgen, so dass die Seitenräume von der Radver-
kehrsanlage entlastet werden. (In allen Varianten würde wie heute auch aus Platzgründen die 
Wegebeziehung in nördlicher Richtung in der kleinen Eppendorfer Landstraße fehlen.) Konflik-
te zwischen Rad- und Fußverkehr würden in allen Varianten gegenüber der heutigen Situation 
abgebaut.  

• zusätzliche Querungen für den Fußverkehr eingerichtet werden: an zwei Stellen über die Hei-
nickestraße und über die Ludolfstraße. 

• der Kfz-Verkehr in der Ludolfstraße in zwei Richtungen geführt werden würde, allerdings – im 
Gegensatz zur Alternative 3 – mit insgesamt nur drei Fahrspuren: auf einer Kfz-Spur Richtung 
Osten, einer Kfz-Spur Richtung Westen und eine Kfz-Spur für Linksabbieger Richtung Wes-
ten. Die Parkplätze würden in diesem Bereich entfallen.  

http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
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• Infolgedessen könnte im Bereich des Eppendorfer Marktplatzes Süd und der Heinickestraße 
eine Fahrspur entfallen, so dass die Seitenflächen für den Fußverkehr zum Teil deutlich brei-
ter als heute hergestellt werden könnten. 

Als ergänzendes Element aller Varianten stellt Herr Dr. Seebo eine Umplanung der Kreuzung Lu-
dolfstraße/Kellinghusenstraße vor, durch die die Fahrbeziehungen für den Radverkehr deutlich ver-
bessert werden könnte.  

Alternative 4: Variante a 

• Variante a sieht vor, die Haltepunkte der Linien 20/25 und 22 Richtung Osten an die Heini-
ckestraße zu verlegen, so dass in der Summe mehr Raum für das Ein- und Aussteigen zur 
Verfügung stünde. Alle anderen Haltepunkte würden am Eppendorfer Marktplatz Süd verblei-
ben.  

• Am Eppendorfer Marktplatz Süd würde die Fahrbeziehung für den Kfz-Verkehr in Richtung 
Norden entfallen. Für den ÖPNV und Radverkehr bliebe sie erhalten. Dadurch könnten die 
Seitenflächen auf der Ostseite auf 4,95m verbreitert werden.  

• Der Radverkehr würde in diesem Bereich zusammen mit dem Linienbusverkehr auf jeweils ei-
ner Fahrspur geführt.  

• Am Eppendorfer Marktplatz Nord wird eine Rechtsabbiegemöglichkeit für Busse und Anlieger 
auf die Ludolfstraße eingerichtet.  

• Der Eppendorfer Marktplatz würde in der Summe um 10.100 Kfz/24h (8.600 Kfz/24h von Os-
ten nach Westen und 1.500 Kfz/24h in Richtung Norden) entlastet. 

• Im Bereich Heinickestraße würde eine Kfz-Spur Richtung Osten durch eine gemeinsame Spur 
für Busse und Radverkehr ersetzt. Dafür würde der nicht regelgerechte Radweg auf der Sei-
tenfläche entfallen und es würde mehr Platz für den Fußverkehr entstehen. In Richtung Wes-
ten würde ein Radfahrstreifen auf der Fahrbahn eingerichtet.  

• In der östlichen Ludolfstraße würden die heutige Busspur und die Busschleuse entfallen, was 
durch die HOCHBAHN kritisch gesehen wird. 

• Am Eppendorfer Marktplatz Nord wird eine Rechtsabbiegemöglichkeit auf die Ludolfstraße 
eingerichtet.  

 

Quelle: Präsentation SHP Ingenieure 
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Umsteigebeziehungen im Busverkehr Variante a. Quelle: Präsentation SHP Ingenieure  

Alternative 4: Variante b 

• Variante b sieht vor, die Bushaltestelle an vier Punkten zu organisieren. Die Haltepunkte der 
Linien 20/25 und 22 Richtung Osten würden in die Heinickestraße verlegt werden. Dies ent-
spräche Variante a. Richtung Westen verbliebe die Haltestelle am Eppendorfer Marktplatz 
Süd. Die Haltestellen der Linien 34/39 und 114 würde an beide Seiten des Eppendorfer 
Marktplatzes Nord verlegt. Dies hätte den Vorteil, dass die Metrobuslinien in Richtung Osten 
nicht von den in Richtung Norden fahrenden Buslinien blockiert würden. 

• Die Mittelinsel zwischen Haltestelle und Kfz-Fahrspuren am Eppendorfer Marktplatz Süd 
könnte deutlich schmaler gestaltet werden, da hier keine Fahrgäste mehr ein- und aussteigen 
würden.  

• In dieser Variante würden keine Kfz-Fahrbeziehungen entfallen, aber ebenfalls der Zweirich-
tungsverkehr in der Ludolfstraße eingerichtet. In der Summe würde der Eppendorfer Markt-
platz vom Kfz-Verkehr entlastet (8.600 Kfz/24h von Westen in Richtung Osten). 

• Der Radverkehr würde im Bereich des Eppendorfer Marktplatzes in Richtung Süden sowie in 
der Heinickestraße in Richtung Osten zusammen mit dem Linienbusverkehr auf jeweils einer 
Fahrspur geführt.  

• Am Eppendorfer Marktplatz Nord wird eine Rechtsabbiegemöglichkeit auf die Ludolfstraße 
eingerichtet.  
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Quelle: Präsentation SHP Ingenieure 

 

Umsteigebeziehungen im Busverkehr Variante b. Quelle: Präsentation SHP Ingenieure  

Alternative 4: Variante c 

• In der Variante c würde die Bushaltestelle für alle Buslinien zentral am Eppendorfer Markplatz 
Nord organisiert. Dies hätte den Vorteil, dass alle Umsteigebeziehungen über eine Fläche ver-
laufen würden. Kurze Wege zum nächsten Anschluss wären garantiert. Die Führung der Bus-
se im Linksverkehr ist bei Umsteigeanlagen in Hamburg bereits üblich. Die Möglichkeiten zur 
Umsetzung müssen im Einzelfall geprüft werden.  

• Der Kiosk könnte auf diese Fläche verlagert werden. Der Raum der bisherigen Haltestelle 
könnte umgestaltet werden.  

• Am Eppendorfer Marktplatz Süd würde die Fahrbeziehung für den Kfz-Verkehr in Richtung 
Norden entfallen, ebenso die Abbiegemöglichkeit in Richtung Westen auf die Ludolfstraße 
bzw. aus der Ludolfstraße kommend in den Eppendorfer Marktplatz Nord. 
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• Am Eppendorfer Marktplatz Süd wäre keine Haltestelle mehr. Jeweils eine Busspur in beide 
Richtungen bliebe bestehen. Die Mittelinsel bliebe als Querungshilfe erhalten.  

• Die Entlastung durch weniger Kfz-Verkehr am Eppendorfer Markplatz würde 11.300 Kfz/24h 
betragen (9.800 Kfz/24h in Richtung Osten und 1.500 Kfz/24h in Richtung Norden).  

• Der Radverkehr würde komplett auf eigenständigen Radverkehrsanlagen geführt.  
• In der Heinickestraße könnten auf beiden Seiten Flächen für Parkplätze vorgesehen werden.  
• Heinickestraße: keine Bushaltestelle daher Parken auf beiden Seiten (Seitenflächen). 

 

Lageplan Variante c. Quelle: Präsentation SHP Ingenieure 

 

Umsteigebeziehungen im Busverkehr in der Variante c. Quelle: Präsentation SHP Ingenieure 

Frau Böcker bedankt sich bei Herrn Dr. Seebo für seine übersichtliche Vorstellung der neuen Alterna-
tive mit den drei Varianten. Sie bittet um Rückfragen und Anmerkungen. Hier werden eine Vielzahl 
von Verständnisfragen, beispielsweise zu Abbiegebeziehungen, Querungen für Fuß- und Radverkehr, 
der Mittelinsel, Ausgleichsflächen für Bäume, Ampelphasen und zum Ausbau des Radverkehrs be-
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antwortet. Zu berücksichtigen ist, dass die Varianten in dieser Phase in Skizzen dargestellt sind, erst 
auf Grundlage einer detaillierten Planung können verbindliche Aussagen über erforderliche Baumfäl-
lungen und Ausgleichsmaßnahmen getroffen werden. Darüber hinausgehend werden folgende Punkte 
besprochen: 

• Es sei möglich mit der neuen Alternative 4 das Verkehrsaufkommen insgesamt am Eppendor-
fer Marktplatz zu reduzieren. Dies bedeutet, dass wiederum Verlagerungen in andere Straßen 
erzeugt werden. Diese fallen allerdings geringer aus, als in der Alternative 3.  

• Einige TeilnehmerInnen befürchten, es handele sich bei der Alternative 4 und ihren Varianten 
um ein Nullsummenspiel ohne echte Verbesserungen. Wiederholt wird demgegenüber auf die 
Alternative 3 verwiesen. Herr Dr. Seebo verweist hingegen auf zum Teil deutliche Flächenge-
winne in den Seitenräumen sowie die Tatsache, dass in allen Varianten erstmals durchgängi-
ge Radverkehrsverbindungen hergestellt werden. Nicht zu vergessen seien die Verbesserun-
gen für den Busverkehr gegenüber der heutigen Situation. Gegenüber der heutigen Situation 
könne vieles verbessert werden. 

• Herr Dr. Seebo versichert, bei der Entwicklung der Alternative 4 seien die vielfältigen Hinweise 
der Beteiligten geprüft und wo möglich auch aufgegriffen worden. Dies geht aus der Präsenta-
tion nicht in jedem Punkt hervor, da im Rahmen der Veranstaltung nur die Schwerpunkte der 
Alternative 4 mit den drei Varianten und nicht alle Details vorgestellt werden konnten. In den 
anschließenden Gesprächsgruppen besteht Gelegenheit, weitere Details zu erörtern.  

• AnwohnerInnen der Ludolfstraße sehen sich erneut durch die Lösungen der Alternative 4 be-
nachteiligt. Der zunehmende Verkehr sowie der Wegfall der Parkplätze werden kritisiert. 

• Von Seiten der TeilnehmerInnen wird kritisiert, dass die späteren EntscheiderInnen aus Politik 
und Verwaltung nicht anwesend seien, um die Belange der Beteiligten zu hören und zu disku-
tieren. Es wird gewünscht, sich mehr Zeit zu nehmen, um eine bessere Lösung zu finden. 
Herr Hansen nimmt daraufhin Stellung und erläutert noch einmal den Auftrag und die Gestal-
tungsspielräume des LSBG. Der LSGB habe den klaren Auftrag, den ÖPNV und den Radver-
kehr im Bereich des Eppendorfer Marktplatzes zu verbessern. Der LSGB habe keinen Auftrag 
und keine Möglichkeiten für eine städtebauliche Sanierung. Daran müsse sich der LSBG ori-
entieren.  

• Herr Temminghoff, HVV erläutert auf Nachfrage der Moderatorin seine Einschätzung der Al-
ternative 4 als Vertreter des ÖPNV: Herr Temminghoff zeigt sich selbst enttäuscht darüber, 
dass die Alternative 3 nicht umsetzbar sei. Für die Abwicklung des Busverkehrs sei eine 
Kommunaltrasse eine gute Lösung. Mit der Umgestaltung des Eppendorfer Marktplatzes solle 
mehr Qualität im Busverkehr und auch für den Fahrradverkehr erreicht werden. Ein wichtiges 
Ziel sei ein verlässliches Angebot mit einer guten Taktung der Buslinien. Für die Aspekte Bus-
beschleunigung und Fahrgastkomfort biete Alternative 4 jedoch auch Verbesserungen. Auch 
die Verkehrsunternehmen müssten sich in einem Planungsprozess auf Abstimmungen und 
neue Lösungsansätze einlassen. Er sehe zwar auch Chancen für einen Paradigmenwechsel 
in der Verkehrsplanung. Eine Verkehrswende erfordere aber einen größeren Betrachtungs-
raum und Unterstützung auf höherer politischer Ebene. Das heutige Verfahren könne einen 
Anstoß dafür geben.  

Frau Böcker erläutert den Beteiligten, dass diese Veranstaltung im weiteren Verlauf die Möglichkeit 
bieten könnte, die Alternative 4 mit ihren Varianten im Detail zu prüfen und zu diskutieren. Wie von 
den VertreterInnen des LSBG nun mehrfach erläutert, bestehe hier kein Gestaltungsspielraum für die 
Alternative 3. Frau Böcker bietet an, zu der Frage der Diskussion einer größeren Lösung in einem 
anderen Rahmen und auf höherer politischen Ebene, ein Meinungsbild per Handzeichen einzuholen. 
Dies wird von den TeilnehmerInnen befürwortet. Auf die Frage wer von den Anwesenden dafür ist , 
dass die Möglichkeiten einer weitreichenderen Lösung für die Umgestaltung des Eppendorfer Markt-
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platzes mit einer weitgehenderen Verkehrsberuhigung auf einer höheren politischen Ebene diskutiert 
werden, meldet sich die deutliche Mehrzahl der Beteiligten, aber nicht alle Anwesenden.  

4. Diskussion der Varianten in Tischgruppen 

Im Anschluss besteht Gelegenheit, die drei Varianten der Alternative 4 in kleineren Gesprächsgruppen 
zu diskutieren. Alle drei Varianten werden in allen Gruppen thematisiert. In kleineren Gruppen können 
mehr Menschen zu Wort kommen. Frau Böcker verweist noch einmal auf die Rahmenbedingungen für 
den Austausch:  

• Verbesserungen für den Bus- und Radverkehr stehen im Mittelpunkt. 
• Die Herstellung der Barrierefreiheit kann für alle Lösungsmöglichkeiten vorausgesetzt werden. 
• Verkehrsqualität und Auswirkungen auf die umliegenden Kreuzungen sind relevant. 
• Weitere Detaillierungen und Prüfungen zur Umsetzung der einzelnen Varianten sind im An-

schluss an diese Werkstatt erforderlich  

Nach der Pause finden sich die TeilnehmerInnen in drei Tischgruppen zusammen. Sie werden jeweils 
von einer Moderatorin aus dem Team von TOLLERORT sowie fachlich von VertreterInnen von SHP 
Ingenieure, des LSBG sowie der Verkehrsbetriebe unterstützt. Es stehen 90 Minuten für die Ge-
sprächsphase zur Verfügung.  

Die Tischgruppen besprechen folgende Fragen:  

• Welche Vorteile bieten die jeweiligen Varianten der Alternative 4 für die verkehrliche Situation 
und die Aufenthaltsqualität?  

• Welche Nachteile haben die jeweiligen Varianten der Alternative 4 für die verkehrliche Situati-
on und die Aufenthaltsqualität?  

• Wo sehen Sie Klärungsbedarf? 

Hinweise werden in Stichpunkten an Stellwänden und im Lageplan eingetragen. Am Ende der Grup-
penarbeit werden die Alternativen bewertet.  

Im Anschluss an die Gespräche in den Tischgruppen stellen die ExpertInnen des LSBG und von SHP 
Ingenieure vor, welche Ergebnisse sie aus den Gesprächsgruppen mitnehmen. Beteiligte aus den 
Gruppen ergänzen die Ausführungen bei Bedarf.  
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Ergebnisse der Tischgruppe 1  

Moderation: Anette Quast 

Fachliche Betreuung: Sabrina Stieger, SHP Ingenieure; Roland Hansen, LSGB 

Herr Hansen stellt die Ergebnisse der Gruppe 1 vor. Variante c sei in dieser Gruppe deutlich bevor-
zugt worden. Besonders für den HVV und die Busbeschleunigung bringe Variante c die größten Vor-
teile. Als ein großes Problem sei allerdings die fehlende Kfz-Verkehrsverbindung in Richtung Norden 
thematisiert worden. Gefordert werde ein WC und Kiosk an der Umsteigeanlage.  
 
Notizen an der Stellwand 

Variante   ! 

alle Varian-
ten 

  Rückbau Rechtsabbie-
ger?    Entlastung Rück-
stau 

a  Längere Umstiege Busse  

b 

Erweiterungspotenzial Bus-
haltestelle/Aufstellflächen 
Gerade Ausfahrt-Möglichkeit 
Edeka-Markt  bessere 
Anbindung Süd-Nord 

Noch längere Umstiege (c) Bündelung Haltestelle 
in Nord  Süd-Nord  
keine Parkplätze 
Zählung Süd-Nord-
Verkehr 

c 

Gut: umsteigen Bus  für 
Behinderte/Ältere ++ 
Schnellste Busabwicklung 
der eigenen Spuren 

 Erikastraße Einbahn um-
drehen 
 Verbesserung Nord-
Süd 
WC + Kiosk 
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Ergebnisse der Tischgruppe 2 

Moderation: Katharine Wegner 

Fachliche Betreuung: Dr. Daniel Seebo, SHP Ingenieure; Anna Al-Khafagi, LSGB; Jonathan Tem-
minghoff, Hamburger Verkehrsverbund 

Herr Dr. Seebo und Frau Al-Khafagi stellen die Ergebnisse der zweiten Tischgruppe vor. Auch hier 
werde Variante c bevorzugt. Die Bushaltestellen am Eppendorfer Marktplatz (Nord) und der Wegfall 
der Mittelinsel am Eppendorfer Marktplatz (Süd) werden als deutliche Aufwertung und Flächengewinn 
gewertet. Doch auch am Eppendorfer Marktplatz Nord könnte viel an Fläche gewonnen werden, wenn 
auf die Mittelinsel (Umsteigeanlage) verzichtet würde. 

Als kritisch werden die Auswirkungen auf die Ludolfstraße gewertet. 

Bei den anderen beiden Varianten werden die Umsteigebeziehungen an den Bushaltepunkten als 
unübersichtlich kritisiert.  
 
Notizen an der Stellwand 

Variante   ! 

a 

Ludolfstraße kriegt 
nicht so viel ab 
Beschleunigung 
Entzerrung Haltestel-
le    siehe  

2 Haltestellen: man muss 1 bzw. 
2 Furten queren 
Übersichtlichkeit Busse geht 
verloren/wird gemindert 
Eppendorfer Marktplatz Süd 
erhält durch Erhalt Bushaltestel-
le vor Kiosk nicht mehr Platz  
keine Aufwertung 
Bus + Rad teilen sich Weg, Hei-
nickestraße + Eppendorfer 
Markt Süd 
Schwachpunkt Radler müssen 
sich von Eppendorfer Landstra-
ße Süd kommend vor motori-
sierten Verkehr einfädeln (links 
rüber) 

 

b 

Eppendorfer Land-
straße Süd: Radfah-
rer müssen sich vor 
Ampel links einfädeln 
nicht danach 

4 Haltestellen verwirrend 
Kiosk: weniger Laufkundschaft 
durch verschiedene Haltestellen 

 

c 

Schnelles Umsteigen 
Kein Konflikt Rad- + 
Fußverkehr Eppen-
dorfer Markt + Nord 

Ludolfstraße  Busverkehr auf 
einer Spur  viel Verkehr 

Kann Mittelinsel Eppendor-
fer Markt Süd vor Bushalte-
stelle weg und Seitenstrei-
fen Ost zugeschlagen wer-
den? 
Einfädeln Radverkehr Ep-
pendorfer Landstraße Süd 
wie Variante b übernehmen 
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Ergebnisse der Tischgruppe 3 

Moderation: Mone Böcker 

Fachliche Betreuung: Sönke Gerundt, Carsten Buck, LSBG; Martin Böhmer, Hamburger Hochbahn 
AG 

Herr Buck, LSBG, stellt die Ergebnisse der Tischgruppe 3 vor. Auch hier sei die Variante c am inten-
sivsten diskutiert worden. Besonders die Aufwertung der Heinickestraße in Variante c werde als posi-
tiv bewertet. Ein großer Vorteil liege in der kompakten Busanlage, diese sei den verteilten Haltepunk-
ten vorzuziehen. Als kritisch werde bewertet, dass der Radverkehr am Eppendorfer Marktplatz auf den 
Nebenflächen geführt werden solle. Könnte dieser nicht mit dem Bus auf der Fahrbahn geführt wer-
den? Hier erweist sich die Fahrtrichtung der Busse als Problem. 

In der Gruppe sei diskutiert worden, ob nicht mehr Fläche im Seitenraum, z.B. für Gastronomie ent-
stehen könnte. Hinterfragt wurde, ob nicht zentrale Bushaltestellen schnell zu „Schmuddelecken“ ver-
kommen könnten. Dies hänge vor allem von der Gestaltung ab.  
 
Notizen an der Stellwand 

Variante   ! 

alle  

Varianten 

Heinickestraße in allen Va-
rianten aufgewertet 
Kreuzung Kellinghu-
senstraße für Radverkehr 

 Gehweg zu „Park“ Eppendorfer 
Landstraße + Radverkehr in 2 
Richtungen 
Standort Friedenseiche aufwerten 
Linksabbieger Kümmelstraße  
Sperrung Eppendorfer Landstra-
ße 
Radverkehrsanlage Anschluss 
Eppendorfer Landstraße Süd  
Radfahrstreifen 
Prüfen: Radverkehrslösung „klei-
ne Eppendorfer Landstraße“ 

a 
Radverkehr auf der Fahr-
bahn besser für Aufent-
haltsqualität 

  

b 
Radverkehr auf der Fahr-
bahn besser für Aufent-
haltsqualität 

  
 

c 

Ansatz in die richtige Rich-
tung 
Gut für Busfahrenden  
schnelle Umstiege 

Konflikt Radver-
kehr auf den Ne-
benflächen     
Aufenthaltsqualität 
Busbahnhöfe 
haben selten gute 
Aufenthaltsqualität 

Variante c1: Haltestelle in Rand-
lage prüfen 
+ mehr Flächen, z.B. für Außen-
gastronomie in Randlage 
Breitere Gehwege  weniger 
Parkplätze 
Ladezonen anbieten  Lieferzo-
ne Ludolfstraße 
Fahrradstraße auf dem Eppen-
dorfer Markt Nord prüfen 
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Notizen im Lageplan zur Variante c 

5. Abschluss und weiteres Vorgehen 

Herr Hansen freut sich über die rege Teilnahme an den Arbeitsgruppen. Sehr vieles von dem, was in 
den Beteiligungen eingebracht wurde, sei in die Alternative 4 eingearbeitet worden. Auch wenn Alter-
native 3 gescheitert sei, sei dieses Ergebnis am Ende der Veranstaltung doch sehr positiv.  

Eine faire frühzeitige Beteiligung hätte nicht angeboten werden können, wenn bereits im Vorfeld alle 
Bedingungen abgeklärt und geprüft worden seien. Dann wäre es gar nicht erst zu einer Diskussion 
einer Alternative 3 gekommen, die Beteiligten wären sofort ausgebremst worden. Deshalb sei der 
LSBG in der ersten Veranstaltung mit einem weißen Blatt Papier gestartet und habe Alternative 3 in 
der Vorbereitung der ersten Planungswerkstatt selbst miteingebracht. Herr Hansen erklärt, er verstehe 
die Frustration darüber, dass die Alternative 3 nun nicht durchgesetzt werden könnte. Trotzdem sei es 
wichtig gewesen Interessierte so frühzeitig zu beteiligen. Es bestünden gute Aussichten auf Erfolg, 
wenn am Ende einer so intensiven Diskussion mit vielen TeilnehmerInnen ein Konzept stünde, das 
nicht nur technisch machbar sei, sondern auch von den AnwohnerInnen mitgetragen werde. Dafür 
hätte sich die gemeinsame Arbeit gelohnt. 

Auch Frau Böcker bedankt sich bei allen für die engagierte Mitarbeit. Es sei tatsächlich ihrer Erfahrung 
nach sehr ungewöhnlich, so früh die Öffentlichkeit zu beteiligen. Oft würde zu einem späteren Zeit-
punkt beteiligt. Das erspare eventuell ein frustrierendes Erlebnis, verkleinere aber dann von vornhe-
rein den Gestaltungsspielraum. Hier sei es der Ehrgeiz gewesen, so früh wie möglich und vor der 
eigentlichen Planung die Bedürfnisse der AnwohnerInnen abzuholen.  
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Aus dem Publikum werden folgende Anmerkungen gemacht:  

• Das Engagement und Expertise sei sehr zu würdigen, das Verfahren sei sehr gut. Enttäu-
schend sei lediglich, dass bürokratische Bedenken über den visionären Geist gestellt würden. 

• Es habe großen Spaß gemacht, sich mit dieser Thematik auseinanderzusetzen und eigene 
Ideen miteinzubringen. Das im großen Ganzen, nicht alles zusammenpasse und Kontroversen 
offen bleiben, sei zu erwarten gewesen. 

Herr Wersich bedankt sich im Namen der Bezirkspolitik bei den Anwesenden für ihre Mitarbeit. Er sei 
gespannt, mit welchem Ergebnis der LSGB im Frühjahr in den Regionalausschuss kommen werde. 

Herr Hansen erläutert das weitere Vorgehen. Die Hinweise zu den Varianten der Alternative 4 würden 
nun sorgfältig geprüft und in einen Planungsvorschlag münden. Nach den Frühjahrsferien der Ham-
burger Schulen werde es eine Abschlussveranstaltung geben, bei der dieser Vorschlag vorgestellt 
werde. Eine weitere Gelegenheit zur Information werde es bei der Sitzung des Regionalausschusses 
der Bezirksversammlung Nord geben. Die TeilnehmerInnen, die auf dem E-Mail-Verteiler des Büros 
TOLLERORT eingetragen sind, werden über die Termine informiert.  

Herr Hansen weist nochmals auf die Feedbackbögen des LSGB hin und bittet darum diese auszufül-
len und abzugeben.  

Die Dokumentation der Veranstaltung sowie die Einladung zur Abschlussveranstaltung werden über 
den Emailverteiler verschickt. Die Dokumentation ist darüber hinaus einsehbar unter http://via-
bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/. 

Frau Böcker und Herr Hansen bedanken sich bei den Mitwirkenden sowie den TeilnehmerInnen für 
die engagierte und konstruktive Zusammenarbeit und verabschieden sich.  

 

http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
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